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Praxismodells VNB eine vereinfachte Lösung für 
gebäudeübergreifenden Eigenverbrauch anbieten. 

Vereinzelt genannte 
Erfolgsfaktoren  

 

 guter Planer / frühe 
Definition von 
Schnittstellen 

Vor allem bei Neubauprojekten ist ein früher Einbezug des 
Planers wichtig, da gewisse Planungsschritte für den Netzbau 
in einer frühen Projektphase entschieden werden. Falls ein ZEV 
erst spät in der Umsetzungsphase in Betracht gezogen wird, 
können auch bei Neubauten ähnliche Herausforderungen wie 
bei Bestandsbauten auftreten. Die frühe Definition von 
Schnittstellen wie zum Beispiel im Rahmen einer 
vereinheitlichten Nebenkostenabrechnung kann wirtschaftlich 
vorteilhaft sein (vgl. hierzu auch Praxisbeispiel 7.1 und 7.3). 

Einstufung im freien 
Strommarkt 

Durch einen Zusammenschluss mehrere Gebäude zu einem 
ZEV kann die Limite für den Strombezug am freien Strommarkt 
überschritten werden. Dies kann zu deutlich tieferen 

Strompreisen für die Teilnehmer des ZEVs führen und damit 
eine Umsetzung begünstigen (Praxisbeispiel 7.3). 

Hoher Rückliefertarif Durch einen hohen Rückliefertarif oder eine 
überdurchschnittliche Vergütung von Herkunftsnachweisen 
kann ein Projekt wirtschaftlich interessant werden, welches 
aufgrund der zusätzlichen Kosten zur Verbindung mehrerer 
Gebäude bei geringerer Vergütung nicht rentabel wäre. 

Abneigung der 
Gebäudebesitzer 
gegen das lokale 
EVU 

Mit einem ZEV sind die einzelnen Teilnehmer nicht mehr 
Endkunden beim EVU. Dies kann unter Umständen die 
Teilnehmer zur Teilnahme am ZEV motivieren. 
Gebäudebesitzer mit einer positiven oder neutralen Einstellung 
gegenüber dem EVU sind hingegen oft nicht bereit, den 
Zusatzaufwand bei der Gründung und dem Betrieb eines ZEVs 
auf sich zu nehmen. 

Vorhandenes 
Arealnetz 

Im Bestandsbau vereinfacht ein schon vorhandenes Arealnetz 
das Einrichten eines ZEV, da dabei oft bereits mehrere 
Gebäude über einen Netzanschlusspunkt ans öffentliche Netz 
angebunden sind. Ein bereits bestehendes Arealnetz verringert 
somit die Kosten für die Einrichtung eines ZEV.  

Diversität der Nutzer Aufgrund unterschiedlicher Bezugsprofile der Nutzer 
verschiedener Gebäude kann ein Zusammenschluss den 
Eigenverbrauchsanteil der Solarstromanlage und somit, je nach 
lokaler Tarifsituation, die Wirtschaftlichkeit des Projektes 
verbessern. 
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Haus klassisch angeschlossen wäre und der 
Eigenverbrauch abrechnungstechnisch gelöst 
werden könnte, entsteht dieses Problem nicht. 

Weniger Einnahmen über 
Netztarife 

Ein ZEV über mehrere Gebäude kann zu einem 
höheren Eigenverbrauchsgrad führen. Da auf dem 
Eigenverbrauch keine Netzgebühren erhoben 
werden, sinken die Einnahmen der EVU bei oft 
gleichbleibender Netzinfrastruktur. 

Kommunikation mit Kunden Die Kommunikation des VNB oder des Projektplaners 
gegenüber dem Gebäudebesitzer kann aufgrund der 
Komplexität des Themas anspruchsvoll sein. 
Normalerweise haben Gebäudebesitzer mit Fragen 
zur Netzerschliessung und Stromlieferung wenig zu 
tun. Der Wunsch ist normalerweise, den Eigenstrom 
dem Nachbarn zu verkaufen, nicht das Netz zu 
unterhalten und zu besitzen. 

Leistungstarif In gewissen Fällen müssen Teilnehmer an einem ZEV 
neu einen Leistungstarif bezahlen aufgrund des 
höheren Strombezugs als Endverbraucher. Dies kann 
zu höheren oder schwer abschätzbaren Stromkosten 
führen. 

 

  





18 
ZEV auf Arealen 

 

 

Quartiernetze ermöglichen, z.B. 
hinter dem letzten Trafo 

Ein Quartiernetz, wie im Praxisbeispiel 7.4 
vorgestellt, sollte ermöglicht werden um den 
Verkauf von Solarstrom an benachbarte Häuser zu 
vereinfachen. Die Netznutzungsgebühren sollen 
sich dabei an dem Verursacherprinzip orientieren: 
Ist das Quartier autark, handeln die Nachbarn 
untereinander Energie und sind zu dem Zeitpunkt 
nicht auf das übergelagerte Netz angewiesen, 
sondern lediglich auf das lokale Verteilnetz. In dem 
Fall fallen keine Leistungsgebühren an welche 
rund 70% der vorgelagerten Netzkosten 
ausmachen. Ist im Quartier jedoch zu wenig Strom 
vorhanden, liefert das EVU den Strom gemäss den 
offiziellen Tarifblättern. 

Prosumer-Tarif Der Prosumer-Tarif zielt darauf ab, die Netzkosten 
auf gerechte Weise auf alle Benutzer des 
Stromverteilernetzes zu verteilen. Ein solcher 
gerechter Beitrag zu den Netzkosten zielt darauf 
ab, einerseits die Instandhaltung und 
Weiterentwicklung des Stromnetzes zu sichern 
und es sozial akzeptabel zu machen, und 
andererseits die Prosumer dazu anzuregen, mehr 
von ihrem eigenen Strom zu verbrauchen, um 
noch mehr erneuerbare Energie in das 
Verteilernetz zu integrieren, ohne es verstärken zu 
müssen. 
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Anlage gebaut worden, was sich bei einer Indach-PV-Anlage aus ästhetischer Sicht schwierig 
gestaltet. 

Der ZEV wird mittels der Lösung «Smart Energy Link» durch den Eigentümer des EFH 1 

abgerechnet. Die Abnehmer bezahlen nebst einem Grundtarif momentan einen dreifach- Tarif 
(Sonnenstrom, Netzstrom HT, Netzstrom NT). Die Entladung aus der Batterie gilt für den ZEV als 
Sonnenstrom. 

Der Netzanschluss wurde mit 63A bewusst an der unteren Grenze angesetzt, um 
Netzanschlussgebühren einzusparen. Der Anschluss wird überwacht, und es besteht die 
Möglichkeit, bei Überschreitung einer gewissen Netzbezugsleistung Verbraucher wie beispielsweise 

Wärmepumpen für eine gewisse Zeit zu sperren. Allfällige zusätzliche Strombezüger wie 

Ladestationen für Elektromobilität liessen sich in das System integrieren und bedarfsgerecht 
ansteuern. Das Prinzipschema zur PV-Anlage und Stromverteilung befindet sich im Anhang.  

Da das ansässige EVU in einem ZEV keine Rundsteuersignale zur Verfügung stellt, wird die 
thermische Desinfektion der Warmwasserspeicher mittels «Smart Energy Link» durchgeführt. Dabei 
geschieht die Freischaltung der Heizeinsätze vorzugsweise gestaffelt mit Sonnenstrom, mindestens 

jedoch einmal pro Woche. Nach einer ersten Auswertung konnten im Monat März 2019 alle 
Gebäude zu 95% netzautark betrieben werden. 
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Tabelle 4: Kennzahlen zum Projekt «Schwarzhäusern»  

 Kategorie   Angabe  

Teilnehmer am ZEV:  

Insg. 4 private Parteien (inkl. Anlagenbetreiber) 

besitzen je eine Parzelle mit einem 

Einfamilienhaus 

Besitzer der PV -Anlage  / 

Betreiber des ZEV:  
Besitzer des EFH mit der Indach PV-Anlage 

DC-Leistung  64.6 kWp 

Planung und Bau:  clevergie AG 

Inbetriebnahme:  23.07.2018 

Messung und 

Abrechnung:  

Die Nutzer beziehen sowohl den Netz- als auch 

den Solarstrom über den Anlagenbesitzer (EFH 

1). Der ZEV wird mittels der Lösung «Smart 

Energy Link» durch den Anlagenbesitzer 

quartalsweise abgerechnet. 

Netznutzung:  Ein privates Netz verbindet die Teilnehmer 

Besonderheiten  Durch den Einsatz des Speichersystems kann 

der Eigenverbrauchsanteil der Solarstromanlage 

zusätzlich gesteigert werden. Es ist zu erwarten, 

dass die PV-Anlage kaum überschüssigen 

Strom ins Netz zurückspeist. 

Mit der niedrigeren Dimensionierung des 

Hausanschlusses (63A) konnten deutlich tiefere 

Netzanschlusskosten erreicht werden.  
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7.3 ZEV über 12 Mehrfamilienhäuser mit Privatmessung  
 

 

Abbildung 3: Im Wohnquartier Ämet  in Birmensdorf entstehen  12 Mehrfamilienhäusern . Dabei werden  zwei  ZEV über 

je 6 Gebäude gegründet. Der Solarstrom wird privat gemessen und abgerechnet.  

 

Das Neubauprojekt Ämet in Birmenstorf (ZH) umfasst zwei Baufelder mit zwölf, dreigeschossigen 

Mehrfamilienhäusern oberhalb von Birmensdorf. Dabei sind 12 PV-Anlagen von total 276 kWp 
geplant, welche die Wohnungen und Ateliers mit Solarstrom versorgen. Dazu werden zwei ZEV 
gegründet, welche jeweils 6 Gebäude umfassen. Aufgrund eines Baches, der das Areal in zwei Teile 

unterteilt wurde die Zusammenfassung zu einer ZEV verunmöglicht.  

Die Gründung eines ZEV ermöglicht im Quartier Ämet, dass Strom, Wärme, Wasser und 
Nebenkosten unabhängig vom Energieversorger in einer Abrechnung verrechnet werden können. 

Zudem kann eine Steigerung des Eigenverbrauchs von 50% (pro Haus) auf etwa 60 % (pro ZEV) 
erreicht werden. In diesem Fall gibt es auch einige nachteilige Effekte des Areal-ZEV: Ohne ZEV 
wären alle einzelnen Anlagen kleiner als 30 kWp. Da die Gesamtleistung des ZEV über 30 kWp 

liegt, ist ein Netz- und Anlagenschutz aller PV-Anlagen sowie eine zentrale Nettomessung für die 
Pronovo gefordert. Wie diese Anforderungen möglichst Sinnvoll umgesetzt werden können, wird 
derzeit mit dem Energieversorger geklärt. Trotz dieser zusätzlichen Aufwände überwiegen die 

Vorteile, weshalb das Projekt momentan umgesetzt wird. 
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Tabelle 5: Kennzahlen zum Projek t «Ämet»  

 Kategorie   Angabe  

Teilnehmer am ZEV:  84 Wohnung und 6 Hobbyräume sind Teilnehmer 

von 2 ZEV 

Besitzer der PV -Anlage / 

Betreiber des ZEV:  
Immobilienbesitzer der Gesamtüberbauung 

DC-Leistung  264 kWp 

Planung und Bau:  BE-Netz / noch offen 

Inbetriebnahme:  In Planung / Baubeginn Sommer 2020 

Messung und 

Abrechnung:  

Ein privater Anbieter der Messtechnik übernimmt 

ebenfalls die Abrechnung des verbrauchten 

Solarstromes an die Mieter.   

Netznutzung:  Quartierinternes Microgrid 

Besonderheiten  Über die Nebenkosten kann den Mietern neben 

dem verbrauchten Solarstrom ebenfalls die 

Kosten für Wärme und Wasser in Rechnung 

gestellt werden.  
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7.3 Grosse Überbauung mit privatem Stromnetz  
 

Abbildung 4: Das Quartier Oassis in Crissier wird mit 500  kWp Solarleistung , über ein privates Microgrid mit eigener 

Transformationsstation , versorgt  (Bildquelle: Oassis Patrimonium / Romande Energie)  

 

Das Projekt Oassis in Crissier (VD) ist ein grosses Neubauprojekt in der Region Lausanne. In 
diesem Quartier wird einer der grössten ZEV in der Schweiz realisiert: fast 600 Wohnungen und 50 
Gewerbebetreibe in sieben Gebäuden beziehen Strom von der 500 kWp grossen Anlage, welche 

etwa die halbe Dachfläche bedeckt. Der lokal produzierte Strom wird fast vollständig innerhalb des 
ZEV verbraucht. Das Quartier wird über eine eigene Transformatorstation an das öffentliche Netz 
angeschlossen sein. Der Strom wird über ein ausgedehntes, privates Netz intern an die 

Endverbraucher verteilt.  

Ein wichtiger Faktor beim Entscheid des Immobilienbesitzers PATRIMONIUM für die Realisierung 
eines ZEV auf dem gesamten Areal bestand darin, dass der Strom am offenen Markt bezogen 

werden kann. Dadurch können die Stromkosten für die Nutzer und Eigentümer des Quartiers 
deutlich gesenkt werden. Auch können durch das private, interne Netz Anschlussgebühren 
eingespart werden. Dabei kommt die Contracting-Microgrid-Lösung von Romande Energie zum 

Zug: Die Investition in den Bau sowie den ganzen Betrieb und die Abrechnung des Stromes 
übernimmt Romande Energie. 

 

 

 


































